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Berufsfischerverband Heute findet in Erlenbach die 85. Generalversammlung statt

Freude über Kormoran-Entscheid
Nach dem Nationalrat will
auch der Ständerat die Kor-
morane dezimieren. Die Er-
leichterung bei den Berufs-
fischern ist gross. Das dürfte
auch die Stimmung an der
heutigen GV heben.

Regine Imholz

Fritz Hulliger, Präsident des Schwei-
zerischen Berufsfischerverbandes, freut
sich: «Uns ist ein grosser Durchbruch
gelungen», sagt der Stäfner. Seit Jahren
fordern die Berufsfischer, dass gegen die
stetig steigende Population der Kormo-
rane eingeschritten wird. Die Vögel fres-
sen den Fischern ihre Fänge direkt aus
den Netzen und zerstören dabei das
wichtigste Fanginstrument der Fischer.
Nachdem ihre diesbezügliche Motion
bereits Anfang letzten September vom
Nationalrat mit 118 gegen 53 angenom-
men wurde, stimmte ihr nun auch der
Ständerat zu – allerdings in abgeänder-
ter Form («ZSZ» vom 11. März).

Die Motion forderte konkret, dass die
Berufsfischer für Kormoranschäden an
den Netzen entschädigt werden sollten.
Ausserdem sollten die Kormoranbestän-
de reguliert werden. «Wir wollen, dass
man die Anzahl der Vögel auf den Be-
stand von 2005 dezimiert», erklärt Hulli-
ger. Dem folgte der Ständerat nun inso-
fern, dass die Schonzeit des Kormorans
um einen Monat verkürzt wird. Zudem
wird erwägt, ob in Zukunft auch Fischer
auf die Kormorane schiessen dürfen.

Ein Label für die See-Fische
Für Schäden an den Netzen sollen

die Fischer allerdings nicht entschädigt
werden – zum Bedauern des Präsiden-
ten: «Pro Jahr kosten uns die Kormora-
ne rund 400 000 Franken», sagt er.

Der Ständerat vertritt die Ansicht,
dass Beschädigungen an den Netzen zu
den normalen Berufsrisiken der Berufs-
fischer gehören. Ausserdem zeige eine
neue Studie, dass diese Schäden nicht
allein dem Kormoran, sondern auch
Raubfischen anzulasten seien. Auch
wenn die Motion abgeändert wurde, für
Fritz Hulliger und seine Kollegen ist die
Annahme durch das Parlament ein gros-
ser Etappensieg: «So weit waren wir in
der Kormoran-Diskussion noch nie», be-
tont er.

Um die rund 6000 Vögel, die zurzeit
an den Schweizer Seen leben, zu dezi-
mieren, gäbe es auch noch andere Me-
thoden, als sie zu schiessen, sagt der
Stäfner Berufsfischer. So könne man
zum Beispiel die Gelege mit Olivenöl
einpinseln, dann würden die Eier ein-
fach vergeblich bebrütet – es schlüpfen
keine Jungvögel.

Am Wochenende findet in Erlenbach
die 85. Generalversammlung der Berufs-
fischer statt. Nebst dem Thema «Kormo-

rane» steht auch eine vertiefte Zusam-
menarbeit mit Grossisten auf regionaler
Ebene auf der Traktandenliste. Diese
soll es ermöglichen, dass an der Fisch-
theke der Grossverteiler rund um den
Zürichsee auch wirklich Felchen und
andere Fische aus dem Zürichsee feil-

gehalten werden. Auch ein Nachhaltig-
keits-Label soll diskutiert werden. Die-
ses soll dem Konsumenten klarmachen,
dass sich die Schweizer Berufsfischer
schon seit Jahren der Nachhaltigkeit
verschrieben haben. – Fritz Hulliger
freut sich jedoch vor allem darauf, Be-

rufskollegen und -kolleginnen aus der
ganzen Schweiz an der Generalver-
sammlung in Erlenbach zu treffen. Da
werde dann sicher wieder allerlei See-
mannsgarn gesponnen, sagt er lachend:
«Von wilden Stürmen, riesigen Fängen
und schönen Nixen im Zürichsee.»

Erlenbach

Bunt, lebendig
und anders

Am Donnerstag, 18. März, von 20 bis
22 Uhr findet im Gutskeller Erlengut in
Erlenbach ein Vortrag zum Thema
«Patchwork-Familie» statt. Die «normale
Kleinfamilie» ist heute nicht mehr die
Norm. Jede siebte Familie, so schätzt
man, lebt heute als Patchwork-Familie
zusammen. Es ist ein anspruchsvolles
Modell mit vielen Varianten. Es gibt kei-
ne Patentrezepte, wie aus den einzelnen
Familienmitgliedern eine Familie entste-
hen soll. Ein paar Regeln, die an diesem
Abend besprochen werden, können je-
doch das Zusammenwachsen der neuen
Familie erleichtern.

Es werden unter anderem die Fragen
erörtert, wie die Patchwork-Familie zu-
sammenwächst und ein Familiengefühl
erreicht werden kann, wie Kinder den
neuen Partner akzeptieren lernen und
wie man Raum für die neue Liebe behal-
ten kann. Der Vortrag, mit der Möglich-
keit des Austauschs und der Diskussion,
richtet sich an all jene, die das Zusam-
menleben als Patchwork-Familie leben
oder demnächst leben wollen. Referent
ist Henri Guttmann, Paar- und Familien-
therapeut, Winterthur. Es ist keine An-
meldung notwendig. (e)

Weitere Infos bei Elternbildung Erlenbach, Re-
gina Ehrbar,Tel. 076 339 43 29 oder E-Mail: r.ehr-
bar@schule-erlenbach.ch.
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Uetikon Stellungnahme der SVP zum Richtplan

Empfehlung hängt von Zusatzanträgen ab
Die SVP Uetikon hat den
Richtplan diskutiert. Die SVP
kann keine Stimmempfeh-
lung zur Gemeindeversamm-
lung vom 15. März abgeben.

Als Vorbereitung haben Theres We-
ber (Kandidatin Gemeinderat und Ge-
meindepräsidium) und Caspar Maag
(Kandidat Sozialkommission) die Vor-
lage nach drei für die SVP massgeben-
den Kriterien überprüft: 1. Eigentums-
rechte und Freiheit, 2. finanzielle
Folgen, 3. sichere Verkehrswege für Ge-
werbe und Privatverkehr und Schutz für
die Kinder. Gemeinderat und Sicher-
heitsvorstand Markus Hafner und der
Gemeindepräsident Kurt Hänggi waren
für Information und Fragen anwesend.

Dass Eigentumsrechte mit Freihalte-
zonen und Strukturerhaltungen einge-
schränkt werden sollen, stösst nicht
überall auf Zustimmung, auch wenn der
Gemeinderat versichert, dass die betrof-
fenen Eigentümer einverstanden seien.
Eine Mehrheit der Anwesenden stellte
sich aber hinter die geplanten Vorhaben
mit dem klaren Hinweis, dass keine wei-
teren Anträge in dieser Richtung unter-
stützt würden.

Kostenfolgen sind offen
Die finanziellen Folgen dieses Richt-

plans seien klein, da vieles wieder vor
eine Versammlung käme, bevor es um-
gesetzt werden könne. Dies die Aussage
des Gemeinderats. Grundsätzlich ist das
richtig. Zu bedenken gilt es aber, dass
verschiedene Vorhaben auch als gebun-
dene Kosten umgesetzt werden, ohne

dass die Stimmbürger noch einmal zu
Wort kommen. Diese Kosten sind leider
nirgends ausgewiesen. Zudem werden
bei einer Annahme des Richtplans be-
hördenverbindliche Aufgaben erteilt
(etwa Velo- und Wanderwege, Verkehrs-
beruhigungen), die Planungs- und Pro-
jektierungsarbeiten auslösen. Auch die-
se Kosten fehlen in den Erläuterungen.
Die SVP steht für Transparenz, für so-
lide Finanzen und für eine offene Kom-
munikation darüber.

Der dritte Punkt, sichere und behin-
derungsfreie Verkehrswege für das Ge-
werbe und den Privatverkehr, gab eben-
falls zu diskutieren. Am meisten die ge-
plante Begegnungszone an der Berg-
strasse, die eventuell auch auf weitere
Strassen ausgedehnt werden könnte. Ei-
ne Begegnungszone definiert sich darin,
dass die Fussgänger Vortritt haben, dass

es keine Trottoirabgrenzungen und auch
keine Fussgängerstreifen mehr gibt. Die
ganze Zone ist eine Fläche, Kinder dür-
fen sich überall aufhalten, der rollende
Verkehr muss sich danach richten.

Eine klare Trennung für Fussgänger
und Autofahrer besteht nicht mehr. Da-
mit ist auch die Sicherheit nicht mehr
gewährleistet, und dies vor den Schul-
anlagen, wo sich viele kleine Kinder
täglich orientieren müssen. Zudem
müsste eine erst wenige Jahre bestehen-
de Fläche komplett erneuert werden.
Die SVP wird einen Antrag stellen, diese
Begegnungszone im Richtplan zu strei-
chen. Die Schlussabstimmung zum
Richtplan wurde nicht durchgeführt. Sie
wird abhängig gemacht von den zu er-
wartenden Anträgen, die nach den glei-
chen Kriterien (Freiheit, Finanzen und
Sicherheit) beurteilt werden. (svp)

Der Stäfner Berufsfischer Fritz Hulliger ist zufrieden: Dank der Regulierung der Kormoranbestände dürften seine Netze auch
in Zukunft schöne Fänge liefern. (Gerda Liniger)


